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VO  Z VISSER ZT

Als Erzbischof Söderblom 1mM Sommer 931 starb, WarTr für uns in der
jungen ökumenischen ewegung dıe grolße rage, ob dıe ewegung hne
Söderblom dıe nötıge Dynamık en würde, greifbare Ergebnisse
erreichen. Er War 1in den zwanzıger Jahren der Autor intellectualıs und SDI-
rıtualıs SCWESCH. Uppsala War in diesen Jahren das eigentliche Zentrum der
Okumene. ürden Nnu dıe Inıtlatıven, dıie CF hatte, die VOTr-
chläge, die ST gemacht hatte, ınfach eine ziemlıich ungewöhnlıche Episode
In der Kırchengeschichte bleiben, oder würde seine ökumenische Arbeıt
bleibende Bedeutung haben?

Wenn WIT diese rage 1im re 1981 beantworten versuchen, kommen
WIT dem rgebnıs, dalß Söderblom In der Tat ein1ige außerst wichtige Be1i-
rage gegeben hat, die 1mM en der Öökumenischen ewegung einen festen
atz bekommen en Ich besonders tüntf olcher Beıträge.

Söderblom hat dıe Kırchen aufgerufen, die Botschaft der Versöhnung,
die S1e predigen, In mutiger Pıonierarbeıit für die Versöhnung zwıischen den
Völkern sıchtbar machen.

Für Söderblom War der Erste Weltkrieg nıcht 1Ur eine ragödıe der
kriegführenden Völker:; C Wal auch seline pDersOnlıche ragödıe. Er fühlte
sıch t1ef verbunden mıt Frankreich, I: als Pfarrer gearbeıtet hatte, aber
auch mıt Deutschland, 61 Universıiıtätsprofessor SCWESCH Wa  — Für ıh
War 6S eın Skandal (im starken bıblıschen Sınne dieses Wortes), dafß dıe
Chrıisten dieser Länder VEISCSSCH en schienen, daß S1e eınen gemeı1n-

Herrn hatten, dessen Tod Kreuz eiın Aufruf ZUT Versöhnung
War Söderblom hat ann mıiıt großer Zähigkeıt versucht, Christen der
kriıegführenden Länder zusammenzubringen. ber dıe Gegenkräfte, leider
nıcht 1Ur polıtisch, sondern auch kırchlich, stark Hıer galt aber
besonders: 39 desint vires, est audanda voluntas“‘‘. Der Versuch
Wal ein Zeugni1s Und dieses Zeugn1s hat siıcher geholfen, eine andere, bes-
SGIeE Haltung der Kırchen 1M Zweıten Weltkrieg ermOglıchen Man kann

daß eıne Linıie au VO Uppsala 917 ach Stuttgart 1945 Es War

deshalb sınnvoll, daß Söderblom 1m e 1930 den Nobelpreıs für seine
Friedensarbeit am

Söderblom hat den Anstoß azu egeben, da dıe Kırchen ihre ufga-
ben auf sozlalem und internationalem Gebiet anfıngen, erns nehmen
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und NCUu durc  enken Die Kırchen hatten, mıt wenigen Ausnahmen,
auf sozlalethischem Gebilet keıine unrende gespielt. Es ist ein Wun-
der, daß CS Söderblom gelungen ist, viele Kırchen überzeugen, daß Ss1e
einen Anfang machen müßten und daß s1e das tun sOll-
ten Die Einladung 7Ur StOoc  Olmer Konferenz für Pra  i1sches Christen-
tum 1fe and or ;„Dıie brennenden sozlalen TODIeme und dıe
pannung zwıischen den Völkern zeigen, WI1e und rıngen für uns

Christen und für dıe CANArıstiliche Gemeinde als solche dıe Notwendigkeıt SE
arhneı gewiınnen ber dıe Pflıcht der Kırche 1m Volksleben und 1im
Völkerleben und 1mM gemeiınsamen zielbewußten Streben, Christus MC-
horchen und seinen Geılst Z Geltung bringen.“

Das wurde 1mM Te 924 geschrıeben, und auft dieser Grundlage kamen
die Kırchen in der ersten kırchlichen ökumenischen Konferenz
Wer also en daß dıie Beschäftigung mıt sozlalen un internatıonalen
Fragen eine Erfindung der sechziger re sel, sollte verurteilt werden, den
umfangreıichen, VO De1ißmann herausgegebenen Bericht der ock-
holmer Konferenz durchzuarbeıiten.

Als 6S och unklar Wal, ob die ökumenische ewegung christozen-
trisch se1in der Aaus einer unbestimmten Religiosität en würde, hat -
derblom den christozentrischen Weg gewählt In den zwanziger Jahren gab
CS viele Strömungen, die eine Zusammenarbeit er Relıgionen befürworte-
ten el kam esS ann manchmal irgendeiner Oorm der Religions-
mischung. Söderblom, als internatıional bekannter Spezlalıst der Religions-
geschichte, wurde natürlich eingeladen, in diesen ewegungen miıtzuarbel-
ten Dazu hat 67 konsequent g  W  9 daß SCIN miıtarbeiten wolle,

wissenschaftliche Gespräche ber Religionsgeschichte stattfänden, daß
Cr aber nıcht bereıt sel, da mitzumachen, INan 1mM synkretistischen Ge!l-
ste zusammenkäme. So hat I: Rudolf Otto nicht unterstützt, als ST seınen
„Religı1ösen Menschheitsbund“ gründete, und ist 1m re 930) nicht ach
Genf Cgangen, als enry Atkınson, der amerıkaniısche Sekretär VON „Lte
and ork“ dort eine Tagung der Weltreligionen für den Frieden organı-
sıerte. Ihm War On wichtig zeıgen, daß die ökumenische ewegung ihre

Tra darın hat, daß der Herr Jesus T1SLUS se1n olk sammelt. Er
konnte 65 Sanz infach In der Sprache, die VO  — seinem pletist1-
schen Vater gelernt hatte „Wir kamen als Freunde des Heıilandes  C6

Söderblom hat für eine ökumenische ewegung geKampTt, 1n der die
J1ür für alle christliıchen Konfessionen en bleiben würde.

Es gab damals kırchliche Kreise, die ohl für eine Einheit des Weltprote-
stantısmus, aber nicht für eine umfassende Einheit er christliıchen Kon-
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fessionen arbeıten wollten Söderblom hat konsequent dıe voll-
ökumenische Auffassung vertiretiten Zunächst Z1ng CS darum, der Zusam-
menarbeıt mıiıt den orthodoxen Kırchen feste orm geben €el1 hat {J)-
derblom dıie große Chance ausgenutzt, dıe das Ökumenische Patriarchat
VOINl Konstantınopel mıiıt der Enzyklıka VON 92() gegeben hat Denn dort
wurde Zusammenarbeit der Kırchen auf sozlalethıschem Gebiet BC-
schlagen. Söderblom hat ann 1mM Sommer 1920 1n Gen{f, WIEe GE selber Sagl,
eın faıt accomplı geschaffen. Er hat dıie Mitglieder der Vorbereitungs-
Lagung VO AELHe and ork“ ınfach überrascht, indem 8 orthodoxe Kır-
chenmänner eingeladen hat, ihre Vorschläge mıtzuteıilen. Nun
alle einverstanden, daß dıe ewegung nıcht 11UT protestantisch se1in sollte
Und dıe Konsequenz Wal, daß auch dıe römisch-katholische Kırche einge-
en wurde. Söderblom wußte, da diese Einladung nıcht ANSCHOININC
werden würde, aber hat die rage der Beziıehungen mıit Rom sehr

Das schönste Zeugnıs davon ist dıe kurz VOT seinem Tode
geschriebene Schrift „‚Pater Max T1D1lla und dıe Öökumenische Br-
weckung“, mıt ater T1D1lla ein echt Öökumenisches espräc auf
sehr em Nıveau und unNns * seine reiche Persönlic  eıt besser

verstehen.
Söderblom hat Zuerst den Vorschlag gemacht, einen „Ökumenischen

Kirchenrat“ gründen, und hat bıs selnem Lebensende diıesen Plan
verteldigt. Sofort ach Kriegsende hat CT in Oud W assenaar 9019 auftf der
Tagung des Weltbundes für Freundschaftsarbeıit der Kırchen den Plan,
eine ständige Tukfiur für ökumenische Zusammenarbeıit schaffen,
terbreıtet. Man hat das damals höflich ZUr Kenntnis>aber keine
en  10N gegeben Be1l der Vorbereıitung VO  zn Stockholm hat CI gesagtl, daß
für iıh die eigentliche Bedeutung der Tagung darın bestehen sollte, den fe-
sten Kırchenrat gründen. Er hat aber bel der Konferenz eingesehen, da ß

vorläufig mıiıt einem Fortsetzungsausschuß zufrieden se1ın müßte Bald
danach versuchte 1: den Fortsetzungsausschuß reorganısieren, da ein
‚„„Ökumenischer KRat für Pra  i1sches Christentum“‘ daraus wurde. ber 6S

1e be1l einer Namensänderung. Was Söderblom gemeınnt hatte, wurde
erst 1937 konkret ausgearbeıtet ın dem Vorschlag, der annn bel der JTagung
von „Life and ark“ in Oxford und 99  alt. and Order“ Edinburgh

wurde. ber 6S bleibt abelı, da die Geschichte des Okumeni-
schen Rates der Kırchen 919 anfıng und nıcht erst 93’7 der 948 und daß
dıe Seite VO  er Nathan Söderblom geschrieben wurde.
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